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Hauptform aut die Basilikenanlage Bezug und erhebt sich in zwei

Etagen . Die untere Etage ist durch sechs Halbsäulen mit Bögen , die

obere mit vier Pilastern und geradem Gebälke gegliedert . Die Giebel¬

flächen des Mittelschiffes und der Seitenschiffe sind wie die übrigen

Füllflächen mit Marmortäfelung in Feldern bekleidet .

Der lombardisch - romanische Styl steht den antiken Tra¬

ditionen und dem altchristlichen Basilikenbau ferner , als die früher

Fig . 22 .

S . Miniato . Querdurchschnitt .
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genannten Style . Die durchgehende Verwerthung des Kreuzgewölbes
in den Kirchen führt das System derselben dem Eingangs erwähnten

Normaltypus näher . Es ist nordischer Einfluss , der sich hier in der

ganzen Anlage der Bauten , wie auch zum Theil in einer phanta¬
stischen ornamentalen Ausstattung derselben ausspricht . Das Material ,
das zur Anwendung kommt , ist vorwiegend Ziegel , doch wird auch

Stein verwerthet .
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Auch die Detailformen der Fagaden erinnern an verwandte
nordische Elemente , so kommen hier Rundbogenfriese , Lisenen und
Würfelcapitelle häufig in Verwendung .

Für den Styl besonders charakteristisch erscheinen die reich
entwickelten Portale mit freistehenden Säulen über sitzenden oder
liegenden Löwen .

Fig . 23 .

S . Miniato . Fagade .
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Der Dom zu Modena ( 1099 begonnen ) , erbaut von Lanfrancus ,
ist ein dreischiffiger Bau mit quadratischen Kreuzgewölben , von denen
zwei der Seitenschiffe auf je eines des Mittelschiffes kommen . Gegliederte
Pfeiler wechseln in demselben mit freistehenden Säulen . Die Querbögen
der Mittelschiffgewölbe werden von hohen , den Pfeilern Vorgesetzten
Halbsäulen getragen , die die Schiffe trennenden Scheidbögen von
niedrigen Säulen . Ueber diesen Scheidbögen sind dreigetheilte Bogen -
fe 'nster angebracht , welche vom Mittelschiffe in die Seitenschiffe führen .
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Hochbedeutend durch ihre edle Gruppirung und der Fagade der

Kirche S . Zeno in Verona ähnlich ist die Facjade des Domes

(Fig . 24 ) . Die Basilikenanlage tritt deutlich in Geltung , durch kräftige

Lisenen wird das Mittelschiff von den Seitenschiffen getrennt . Hohe

Wandsäulen mit Bögen gliedern die Wandflächen und stehen in engem

Bezüge zu einer Arkadenreihe von dreitheiligen Bogenstellungen , ent¬

sprechend den genannten Wandöffnungen des Innern . Drei reich aus -

Fig . 24 .
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Norditalische Fagade . Dom zu Modena .

gestattete Portale führen in die drei Schiffe ,
mittlere in zwei Etagen über sitzenden Löwen ,

des Mittelschiffes ist ein mächtiges Radfenster

Die Kirche S . Micchele zu Pavia , Fisim
ist ein dreischiffiger Langbau mit einschiffigem

“

Langbau wechseln grössere und kleinere Pfeile ^ ^ ), Entsprechend

Vertheilung der Gewölbe von Mittelschiff und SeVl

Seitenschiffen erheben sich Gallerien , die durch gros ^ ^ o^fefrolfefüngen

nach dem Mittelschiffe gekehrt sind Fig . 26h Die Pfeiler sind mit

2 . Jahrhundert
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Rücksicht auf die auf denselben aufsetzenden Diagonal - und Gurtbögen
gegliedert . Die Gliederung der kleineren Pfeiler reicht nur bis zum
Ansätze derScheidbogen , beziehungsweise der GalleriehÖhe hinauf . Ueber
der quadratischen ' Vierung erhebt sich eine achteckige Kuppel . Der
Uebergang vom Quadrate ins Achteck ist durch übereckgestellte Bögen
ausgeführt .

Die Faqade erhebt sich ohne Rücksicht auf die Basilikenanlage
und ist mit einem grossen Flachgiebel abgeschlossen , dessen Schrägen

Bogengallerien folgen . Die Schiffe
sind nur durch aufsteigende Pfeiler
und Halbsäulenbündel markirt . Drei
reiche Portale mit phantastischen
Reliefen und andere ziemlich plan¬
los vertheilte Reliefdarstellungen
zieren die Wandflächen des Baues .

Mit S . Micchele verwandt in
der Anlage ist S . Ambrogio in
Mailand .

Der Dom von Parma ( 12 . Jahr¬
hundert ) ist dreischiffig mit ein¬
schiffigem Querbau und Chor . Die

Querschiffflügel sind je mit zwei
Apsiden versehen , die Kreuzgewölbe
durchweg auf rechteckiger Grund¬
form ausgeführt . Die Gallerien
über den Seitenschiffen kehren sich
zwischen je zwei Pfeilern mit vier
Bogenöffnungen nach dem Mittel¬
schiffe .

Dom von Piacenza ( 1122 be¬

gonnen ) , von Cremona ( 12 . Jahr¬
hundert ) , von Ferrara ( 1135 ) ,.
Kirchen in Bergamo , Como ,
Verona u . A ,

In Unteritalien , namentlich aber auf der Insel Sicilien vereinigen
sich altchristliche , byzantinische , arabische und normannische Ele¬
mente zu einem in den Formen reich bewegten Bausysteme . Als
besonders charakteristische Merkmale der verschiedenen zu einem
Ganzen sich vereinigenden Stylelemente erscheinen der altchristliche
Basilikenbau , die byzantinische Kuppelanlage , die Verbindung der
Thürme mit der Kirche in normannischer Art , der muhammedanische
hochgestelzte Spitzbogen , die stalactitenartigen Zellengewölbe , die
arabischen Ornamente und arabischen Inschriftzeichen mit christ¬
lichem Inhalte , und eine reiche musivische Auszier des ganzen Bau¬
werkes .
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S . Micchele in Pavia .
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